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Krustenflechte (Placopsis contortuplicata) mit Grünalgen auf einer Gesteinsoberflä-
che in der Antarktis (Livingston-Insel, Südliche Shetlandinseln, Westantarktis). Die 
tieforangefarbenen Stellen beinhalten außerdem Cyanobakterien. Krustenflechten 
gehören zu den Erstbesiedlern von Extremstandorten wie den eisfreien Gebieten 
in der Antarktis und spielen daher eine wichtige Rolle für die weitere Entwicklung 
der Habitate. Aufgrund ihrer extremen Anpassungsfähigkeit und nachgewiesenen 
Weltraumresistenz sind sie auch für astrobiologische Fragestellungen von Interes-
se (siehe Beitrag Wagner et al. in diesem Heft).
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Erkundung von Veränderungen des Kli-
mas und der Umwelt sowie von Energie 
und Rohstoffquellen. Das Dokument dient 
einerseits als Richtungsweiser für Geo- 
wissenschaftlerinnen und -wissenschaftler 
weltweit und andererseits als Vermit-
tlungsgrundlage für nationale Förderein-
richtungen, um das aktuelle Konzept der 
Mischfinanzierung für Bohrprojekte weit-
erhin erfolgreich umsetzen zu können. 

Das ICDP ist eine infrastrukturelle Einrich-
tung für wissenschaftliches Bohren und 
fördert weltweit herausragende Projekte 
der Geowissenschaften. Das Programm 
ist auf Initiative des GFZ 1996 gegründet 
worden und wird seither am GFZ koordi-
niert und operativ unterstützt. Am ICDP 
sind Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler und Mitglieder aus 24 Nationen 
beteiligt. Mehr als 34 Projekte und 62 
vorbereitende Workshops wurden bisher 
mit großem Erfolg durchgeführt. ■

Das Weißbuch steht zum Download unter
www.icdp-online.org zur Verfügung und ist in 
gedruckter Form in den ICDP-Büros erhältlich. 

Einstieg ins Forschungsdaten-
management in den Geowis-
senschaften – EWIG

Im Rahmen des DFG-Pro-
jekts EWIG beschäftigten 
sich die Partner Institut 
für Meteorologie der FU 
Berlin, Zuse Institut Ber-
lin und GFZ mit dem The-
ma Forschungsdaten un-

ter dem Aspekt, wie diese als Ergebnisse 
der Forschung langfristig erhalten werden 
können. Neben technischen Herange-
hensweisen lag ein weiterer Schwer
punkt der Arbeit darauf, dass die Si-
cherung der nachhaltigen Zugänglichkeit 
von Forschungsergebnissen als Teil des 
Forschungsprozesses verstanden werden 
und zukünftig bereits in die universitäre 
Ausbildung einfließen sollte. Die Vermit-
tlung von Kenntnissen zum Forschungs-

datenmanagement an Studierende, Post-
graduierte und auch erfahrene Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler ist aus 
Sicht der Projektpartner in Deutschland 
noch vergleichsweise wenig verbreitet. 
Die Nutzung von Forschungsergebnissen 
muss schon zu Beginn der Forschungs
arbeit mitbedacht werden. Wenn erst 
gegen Ende der Arbeiten über eine ge
eignete Struktur der Archivierung oder 
Publikation nachgedacht wird, ist dies in 
der Regel zu spät. 

Ein wesentliches Ergebnis des EWIG-Pro-
jekts liegt in Form einer kurzen, kom-
pakten Handreichung für Studierende, 
Lehrende und Forscher in den Geowis-
senschaften vor. Die Broschüre „Einstieg 
ins Forschungsdatenmanagement in den 
Geowissenschaften“ soll den Zugang 
ebnen und einen ersten Vermittlungsan-
satz zu Methoden und Werkzeugen des 
Datenmanagements bieten. Auf 24 Seiten 
werden darin kurz und knapp grundsätzli-
che Fragen des Umgangs mit Forschungs-
daten vorgestellt. ■

Unter http://doi.org/10.2312/lis.14.01 steht 
die Broschüre zur Nachnutzung zur Verfü-
gung. Eine gedruckte Auflage wurde an geo
wissenschaftliche Institutionen in Deutschland 
versendet. Restexemplare sind über die Biblio-
thek (bib@gfz-potsdam.de) erhältlich.  
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